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Die bestehenden Stadträume rund um den Bahnhof Bern sind 
von Verkehrsnutzungen geprägt. Insbesondere ist eine hohe 
Präsenz des motorisierten Individualverkehrs vorherrschend. 
Stadträumlich liegt das Bahnhofsgebiet zwischen der dich-
ten Altstadt und den ehemaligen Stadtmauer (zwischen den 
Mauern). Der historische Bereich zwischen den Toren ist be-
reits seit seiner Entstehung in der Nutzung und seiner Gestalt 
divers. Er weist weder eine eigene Identität, noch ein klares 
Bekenntnis zu einem Kontext auf. Mit der Transformation des 
Bahnhofs, vom Kopfbahnhof zum Durchgangsbahnhof, sowie 
dem Neubau des Aufnahmegebäudes, wurde die räumliche 
Definition von Platz und Strassenraum verunklärt. Es stellt 
sich die Frage, welche Eigenständigkeit das Bahnhofsgebiet im 
Stadtkörper einnehmen soll und welche räumlichen Elemente 
den Raum tragen.
Die Studie führt uns zur Erkenntnis, dass das stadträumliche 
und atmosphärische Potential, in der Klärung des Freiraums 
liegt. Der Freiraum mit gut geordneten Verkehrsflüssen, gibt 
diesem Stadtraum eine identitätsfördernde Struktur und trägt 
zur konnektiven Lebendigkeit bei.
Durch die Wiederherstellung eines Bahnhofplatzes der den 
Ankunfts- und Adressraum zwischen der Altstadt und dem 
Bahnhof mittels eines neuen Längsbaus schafft, gewinnt der 
Stadtkörper einen wichtigen Platz und Indentitätsraum zurück. 
Das im Erdgeschoss offene Bahnhofsgebäude entlang des Bur-
gerspitals, verbindet auf eine selbstverständliche Art die wich-
tige Stadtachse Spitalgasse/Bubenbergplatz/Laupenstrasse 
mit den Einstiegskanten des Bahnhofs. Gleichwohl schafft 
das Gebäude ein akkurates Gegenüber der Altstadtbauten. 
Die Verkehrsströme Bus, MIV und Velo werden kompakt über 
den Platz geführt, sodass der neu mit Natursteinplatten aus-
gezeichnete Platz zum Begegnung und Ankunfts-/Umsteige-
ort wird. Wichtig sind die Sicht- und Bewegungsachsen für die 
Fussgänger. Mittels schattenspenden Grossbäumen werden 
diese Beziehungen zusätzlich inszeniert. Durch den Gewinn 
einer hochwertigen Stadtlandschaft an der Oberfläche, sollen 
Nutzungen zukünftig primär im Erdgeschoss gefördert werden. 
die Untergeschossflächen sind zuhanden der klimatischen He-
rausforderungen (Wurzelgrund, Versickerung, Grünflächen) zu 
verringern.

Die Schanzenterrasse wird gegen Osten mit einheitlichen 
Bauten gefasst. Diese Neubauten mit teilweisem Erhalten der 
Substanz beinhalten Büro-, Wohn- und Gewerbenutzungen. 
Gleichzeitig können darin 2000 Veloabstellplätze in direk-
ter Bahnhofsnähe realisiert werden. Durch diese Neubauten 
werden die Schanzenterrassen als eigenständiger Stadtraum 
gefasst. Zudem wird dieser Freiraum im Norden an den Land-
schaftsraum Hirschenpark angeschlossen, wodurch die Ein-
bindung der Quartiere und der grünen Infrastruktur aufgewer-
tet wird. Mittels grosszügigen Treppen und Rampen werden 
die unterschiedlichen Stadtebenen für den Fuss- und Velover-
kehr verbunden. Der Stadt bietet dieser zusammenhängende 
Freiraum, Ausgleichsqualitäten für die Verdichtungsbestre-
bungen in den angrenzenden Quartieren. Er sichert somit die 
Lebensqualität im angrenzenden Stadtkörper und versorgt als 
klimatische Kaltinsel, den Stadtraum mit kühlerer Frischluft. 
Zudem weisst die zusammenhängende Grünfläche das Poten-
tial eines systemisch funktionierendes Ökosystem auf, wel-
ches in Kombination mit Nutzungsdruck funktionieren kann. 
Die Höhenkanten bleiben weiterhin genutzt, wiederfinden sich 
jedoch in einem hochwertigeren und besser angebundenen 
Kontext als bestehend. 
Der Bubenbergplatz findet zu seiner historischen Referenz 
zurück. Dank dem Tramverlauf in der Bundesgasse kann eine 
Allee mittig ausgebildet werden. Darin findet ebenfalls das Bu-
benbergdenkmal seinen ursprünglichen Ort. Die Platzintarsie 
wird von der Veloroute zum neuen Veloparking am Burgerspi-
tal gequert und schliesst in westlicher Richtung mit einer gros-
szügigen Fussüberquerung ab. Dadurch kann den zukünftigen 
Personenströmen aus dem Ausgang Hirschengraben Rech-
nung getragen werden. In Verlängerung des Platzes finden 
sich zukünftig die Tramhaltestelle als Gegenüber des neuen 
Ankunftsgebäudes. 

2

56


